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1 Ausgangspunkt und Fragestellung 

Die häusliche Pflege durch fast ausschließlich weibliche Live-Ins aus 
Mittel- und Osteuropa macht Schätzungen zufolge ein Viertel der bezahlten 
Pflegearbeit in Deutschland aus. In dieser Branche übernehmen 
migrantische Frauen meist aus Mittel- und Osteuropa Aufgaben der 
Hauswirtschaft, Pflege und Betreuung in deutschen Privathaushalten. Sie 
wechseln sich meist in einem Abstand von zwei bis drei Monaten mit einer 
anderen Live-In aus dem Herkunftsland ab.  

Von guter Arbeit ist die Branche weit entfernt: Angehörige und 
Vermittlungsagenturen erwarten oftmals von Live-Ins, dass sie immer zur 
Verfügung stehen, sodass sie sich in permanentem Bereitschaftsdienst 
befinden. Das zentrale Problem dieser Erwerbsarbeit bilden damit die 
umfangreichen Arbeitszeiten; die gesetzliche Höchstarbeitszeit wird 
meistens deutlich überschritten. Da Arbeits- und Wohnort zusammenfallen, 
befinden sich Live-Ins zudem in einer besonderen Situation der 
Verletzbarkeit und Abhängigkeit von den Familien. 

Auf dem Markt der Live-In-Pflege kommt Vermittlungsagenturen eine 
entscheidende Rolle zu. So besteht für die Agenturen aufgrund des 
Mangels an Kontrollen ein Gestaltungsspielraum bezüglich der 
Arbeitsbedingungen – und damit auch der Arbeitszeiten.  

Einige Agenturen haben sich auf dem Markt besonders hervorgetan. Diese 
„Pioniere“ (Leiber/Matuszczyk/Rossow 2019) üben Kritik an der 
mangelnden Regulierung des Marktes und prägen diesen durch ihre Größe 
oder politische Lobbyarbeit. Zudem etablieren sie Formen der 
Selbstregulierung und freiwillige Maßnahmen hinsichtlich der 
Rahmenbedingungen der Live-In-Pflege.  

In dem Projekt wurde untersucht, inwieweit die Maßnahmen der Agenturen 
zu einer Reduktion der Arbeitszeit in der Live-In-Pflege beitragen können.  
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2 Empirische Grundlagen 

In der Untersuchung wurden Maßnahmen von sechs „Pionieren“ der 
Vermittlungsagenturen untersucht.  

Während beispielsweise in Österreich oder der Schweiz jeweils ein Modell 
dominiert, gibt es in Deutschland durch die mangelnde Regulierung des 
Sektors drei verschiedene Modelle, die von den Agenturen zum Einsatz 
kommen: das Arbeitgebermodell, das Entsendemodell und das 
Selbständigenmodell. Alle Modelle weisen unterschiedliche rechtliche 
Schwierigkeiten auf. Die Begrenzungen zur Höchstarbeitszeit gelten nur 
für das Arbeitgeber- und Entsendemodell; diese werden jedoch meist nicht 
erfüllt.  

Wir untersuchten in dem Projekt zwei Vertreter:innen des 
Arbeitgebermodells, zwei des Entsendemodells (eine Agentur mit 
Unternehmenssitz in Polen und eine Agentur mit Unternehmenssitz in 
Deutschland) und zwei des Selbständigenmodells. Die interviewten 
Agenturen sind unterschiedlich groß – von regionalen Angeboten in 
Deutschland bis zu Agenturen, die in mehreren Entsende- und 
Herkunftsländern Dienstleistungen anbieten. 

Das Projekt verfolgte eine interdisziplinäre Herangehensweise: Die von 
uns ausgewählten Agenturen wurden aus sozial- und 
rechtswissenschaftlicher Perspektive untersucht. Aus einer 
rechtswissenschaftlichen Perspektive wurden die Verträge und weitere 
Dokumente der Agenturen dahingehend analysiert, in welcher Form 
Arbeitszeit, Vergütung und soziale Absicherung in diesen geregelt werden. 
Die sozialwissenschaftliche Analyse umfasste sechs leitfadengestützte 
Expert:inneninterviews mit den Agenturen (Kaiser 2014) zu den etablierten 
Maßnahmen und deren Potenzialen zur Reduktion von Arbeitszeit. 

Wir führten die Interviews zwischen dem 27. März und 16. April 2020 per 
Skype, da aufgrund der Covid-19-Pandemie keine persönlichen Treffen 
möglich waren. Die Interviews dauerten zwischen einer und drei Stunden. 
Die Interviewten sind alle in Vermittlungsagenturen und 
Wohlfahrtsorganisationen, die ebenfalls Live-Ins vermitteln, tätig. Unter 
den Interviewten waren Geschäftsführer:innen von Agenturen, 
Expert:innen für das Vermittlungsmodell, Legal Advisor und 
Projektkoordinator:innen. Die Expert:inneninterviews wurden 
aufgenommen, mit der Software „F4“ wortwörtlich transkribiert und mit der 
MAXQDA-Software nach der inhaltlich strukturierenden qualitativen 
Inhaltsanalyse (Kuckartz 2016) ausgewertet. 

In den Interviews wurde auf verschiedene Maßnahmen der Agenturen 
eingegangen, die zu einer Reduktion der Arbeitszeit beitragen könnten. 
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Diese beinhalten die Bedarfserhebung und die Sensibilisierung der 
Familien zur Arbeitszeitthematik im Vorfeld des Arbeitseinsatzes der Live-
In. Auch wurden die Ansprechpersonen im Konfliktfall, die Entlastung 
durch einen Pflegemix und durch digitale Technologien während des 
Arbeitseinsatzes untersucht. Zudem wurde darauf eingegangen, wie die 
Agenturen bei Verstößen gegen die Arbeitszeit vorgehen und wo sie die 
Verantwortlichkeit für die Einhaltung der Arbeitszeit verorten.  
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3 Ergebnis 

Als zentrale Erkenntnisse unserer Untersuchung kann zunächst 
festgehalten werden, dass sich bei den Agenturen – in unterschiedlichem 
Umfang – Maßnahmen finden, die ein Potenzial zur Reduktion der 
Arbeitszeit aufweisen. Dennoch erweist sich dieses Potenzial als in 
verschiedener Hinsicht begrenzt. So zeigen die Agenturen kein 
eindeutiges Verständnis von Arbeitszeit (in Abgrenzung zu 
Ruhezeit/Freizeit). Auch finden sich deutliche Defizite bei der Umsetzung 
der gesetzlichen Arbeitszeit- und Vergütungsregeln (soweit diese wie im 
Fall von Arbeitsverhältnissen anwendbar sind). 

Vor dem Arbeitseinsatz der Live-In lassen sich Maßnahmen zur 
Bedarfserhebung und zur Sensibilisierung der Familien identifizieren. In 
jedem Modell finden sich Beispiele für Aufklärungsgespräche mit den 
Familien und Live-Ins über die Arbeitszeitproblematik vor Beginn des 
Einsatzes. Außerdem erheben einige Agenturen den Pflegebedarf vor Ort 
und schließen Pflegehaushalte aus, die eine zu hohe Arbeitsbelastung der 
Live-Ins erfordern. 

Während des Einsatzes werden im Rahmen eines Pflegemixes weitere 
Akteur:innen in die Pflege- und Betreuungsarbeit eingeschlossen. Dies 
dient der Arbeitsentlastung einer Live-In. Insbesondere bei den Agenturen 
des Arbeitgebermodells und Selbständigenmodells wird ein Schwerpunkt 
auf den Aufbau eines Netzwerks gelegt, das die Pflege- und 
Betreuungstätigkeiten mit übernimmt. Digitale Technologien werden für die 
zeitliche Entlastung der Live-In nicht einbezogen. Diese werden jedoch, 
von den Agenturen für Kommunikation und Weiterbildung der Live-Ins 
angewandt. Auch finden sich bei allen Agenturen Ansprechpartner:innen 
vor Ort und/oder im Herkunftsland für die Live-Ins im Konfliktfall.  

Zudem wurde untersucht, wie die Agenturen bei Überschreitung der 
Arbeitszeit reagieren. Hier wurde sichtbar, dass nur die Agenturen des 
Arbeitgebermodells dann aktiv werden, wenn die vertraglichen 
Arbeitszeitvereinbarungen von beispielsweise 38,5 Stunden in der Woche 
überschritten werden. Dagegen greifen die Agenturen des 
Entsendemodells erst in Extremfällen (wie häufige Nachteinsätze) ein. Die 
Agenturen des Selbständigenmodells intervenieren, wenn die individuell 
vereinbarten Freizeitregelungen (wie ein freier Tag pro Woche) nicht 
eingehalten werden.  

Dass es den Agenturen nicht gelingt, die Arbeitszeit der Live-Ins verlässlich 
zu beschränken, ist vor allem darin begründet, dass sie kein klares 
Verständnis davon entwickelt haben, was Arbeitszeit ist. So sind die 
Äußerungen der Agenturen, wann eine Live-In arbeitet und wann sie 
Freizeit hat, widersprüchlich und uneindeutig. Auch stimmen die Agenturen 
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in ihrem Verständnis von Arbeitszeit größtenteils nicht mit rechtlichen 
Vorgaben überein. Wenngleich sich die Agenturen vom Begriff der 24-
Stunden-Pflege distanzieren, wiederholen sie teilweise die Erwartung einer 
kontinuierlichen Anwesenheit. 

In den Arbeitsverträgen finden sich nur beim Arbeitgebermodell klare 
vertragliche Arbeitszeitvorgaben. Diese werden jedoch in der Praxis nur 
defizitär umgesetzt. Lediglich bei einer Agentur des Arbeitgebermodells 
findet sich ein Wochenarbeitsplan, der eine gesetzeskonforme 
Arbeitseinsatzplanung der Live-In mit einer eindeutigen Abgrenzung von 
Bereitschaftsdienst und Rufbereitschaft beziehungsweise Freizeit 
aufweist. Beim Arbeitgebermodell ist daher hervorzuheben, dass hier die 
Live-In unter Berufung auf die vertraglich abgesicherte Maximalarbeitszeit 
einfordern kann, dass die Höchstarbeitszeit eingehalten wird. 

Zudem wird die Verantwortlichkeit für die Einhaltung der 
Arbeitszeitregelungen von allen Agenturen bei den Live-Ins verortet. Dies 
widerspricht der europäischen und innerstaatlichen Rechtslage, der 
zufolge die Arbeitgeber:innen für die rechtskonforme Arbeitsorganisation 
die Verantwortung tragen. 

Ein zentrales Ergebnis des Projekts ist somit, dass das Grundproblem der 
Live-In-Pflege, die Erwartung einer 24-Stunden-Betreuung, auch von den 
hier untersuchten Agenturen nicht gelöst wird.  

Hinsichtlich einer zukünftigen Regulierung dieser Branche kann daher 
festgehalten werden, dass eine unternehmerische Selbstregulierung allein 
keine grundlegende Verbesserung der Arbeitsbedingungen in der Live-In-
Pflege bewirkt. Infolge braucht es Regulierungs- und Kontrollmechanismen 
durch den Staat mit dem Ziel, dem Arbeitszeitproblem in der Live-In-Pflege 
zu begegnen. 

Über die Interviews hinaus wurden mit Hilfe einer Literaturstudie 
Möglichkeiten herausgearbeitet, mit Hilfe digitaler Technologien die 
Arbeitszeiten der Live-Ins, insbesondere ihre Zeiten der Aufsicht und 
Bereitschaft zu reduzieren.  

Vorschläge für eine Weiterentwicklung der Live-In-Care durch die 
Praxisakteure und durch die Politik konnten entwickelt werden, weil neben 
der sozialwissenschaftlichen Erhebung in einer arbeitsrechtlichen und 
ethischen Reflexion auch das Ziel „gute Arbeit“ kontextspezifisch 
konkretisiert wurde. 

Die zentralen Ergebnisse des Projekts sind in verschiedenen Publikationen 
(s. „Einzelergebnisse und Publikationen“) veröffentlicht. Zudem wurden 
diese auf verschiedenen nationalen und internationalen Konferenzen 
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diskutiert (s. „Konferenzbeiträge und Präsentationen“). Darüber hinaus ist 
ein Policy Paper entstanden, das auf Basis der wissenschaftlichen 
Erkenntnisse Empfehlungen für die Praxis und die Politik festhält.  
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